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WIR WACHSEN!
DU AUCH?
WIR SUCHEN:
•PROJEKTLEITER/IN (GN)
•TECHNISCHEN ASSISTENT/IN (GN)
•MONTAGELEITER/IN FÜR PV-ANLAGEN(GN)
•MONTEURE/IN FÜR PV-ANLAGEN(GN)
•MONTAGEHELFER/IN FÜR PV-ANLAGEN(GN)
•LAGERIST

WWW.COEBIZ.COM

ab 2023!
INDUSTRIE-
PARK NORD

• BERATUNG
• PLANUNG

• UMSETZUNG

• KONTROLLE

Größere Räume für große Geschäfte
COEBIZ dieses Jahr circa 500
Kleinanlagen.
Um dem starken Unterneh-
menswachstum auch räum-
lich gerecht zu werden, wird
COEBIZ einen Neubau im In-
dustriepark Nord.Westfalen
realisieren. Der Einzug soll
Anfang nächsten Jahres erfol-
gen. „Unser Standort am
Lübbesmeyerweg platzt aus
allen Nähten“, verdeutlicht
Lefering. Das Team will auch

bekommen er und sein circa
25-köpfiges Team derzeit bis
zu zehn Anfragen pro Tag.
Was das Material angeht, sei
das Unternehmen gut ausge-
stattet. Die Kundenliste kön-
ne derzeit jedoch nur nach
und nach abgearbeitet wer-
den, was zu etwas längeren
Wartezeiten führt. Großpro-
jekte mit mehreren hundert-
tausend Watt gehören zum
Kerngeschäft, hinzu baut

Coesfeld. Das Geschäft mit
nachhaltigen Photovoltaik-
Anlagen brummt in diesen
Zeiten. „Wir verzeichnen
jetzt schon fast die Umsätze
des gesamten vergangenen
Jahres“, berichtet Felix Lefe-
ring, Geschäftsführer der
COEBIZ GmbH aus Coesfeld.
„Jeder vierte Hausbauer be-
schäftigt sich inzwischen mit
einer PV-Anlage“, nennt er
die Dimensionen. Deswegen

Langjähriger Photovoltaik-Anbieter COEBIZ expandiert! Planungen für den Neubau fast abgeschlossen!

personell wachsen. Ob Tech-
niker, Elektriker oder Mon-
teure: In allen Bereichen wer-
den Fachkräfte gesucht. „Wir
sind ein junges, dynamisches
Team und bieten jedem die
Möglichkeit, sich zu etablie-
ren und weiterzuentwi-
ckeln“, betont Lefering.
Von der umfassenden und
individuellen Beratung über
die professionelle Umset-
zung bis hin zur Anlagen-

überwachung: COEBIZ bietet
Kunden nicht nur die Sicher-
heit, eine qualitativ hochwer-
tige und trotzdem lukrative
Anlage zu haben, sondern
auch ein gutes Bauchgefühl.
Der schnelle und zuverlässi-
ge Kundenservice der COE-
BIZ übernimmt die Wartung,
steht dem Anlagenbetreiber
bei Fragen zur Seite und kon-
trolliert die Anlagen mit Hil-
fe von Infrarot-Drohnen.

Nachhaltigkeit als täglicher Arbeitsauftrag
Einblicke in den Alltag der Klimaschutzmanager/innen aus Coesfeld, Billerbeck und Gescher

Ein Duo für mehr Nachhaltigkeit: Coesfelds Klimaschutzmanage-
rinnen Julika Fritz (l.) und Johanna von Oy (r.) investieren im Mo-
ment viel Zeit in die Koordinierung der Maßnahmen aus dem Inte-
grierten Klimaschutz- und Anpassungskonzept. Foto: Stadt Coesfeld

halb der Stadtverwaltung so-
wie lokalen Akteuren aus
Politik und Zivilgesell-
schaft“, berichtet von Oy.
Klimaschutz sei allgemein
„eine Gemeinschaftsaufga-
be“, betonen die beiden jun-
gen Frauen. „Daher benöti-
gen wir immer auch das En-
gagement der Stadtgesell-
schaft, egal ob Einzelperson,
Familie, Unternehmen, Ver-
ein oder Nachbarschaft - für
jeden Interessenskreis gibt
es die richtige Form, sich für
den Klimaschutz in Coesfeld
zu engagieren“, betont Fritz.
Als Beispiel für das Pro-
jektmanagement sowie die
Vernetzungsarbeit nennen
sie das Schreiben einer För-
derrichtlinie für ein Förder-
programm für Klimaschutz-
und Klimaanpassungspro-
jekte der Coesfelder Bürger/
innen, Telefonate mit Klima-
manager/innen aus anderen
Kommunen zwecks Aus-
tausch von hilfreichen
Tipps, telefonische oder
schriftliche Beantwortung

Von Alexander Bitting

Coesfeld/Gescher/Biller-
beck. Klimaschutz und
Nachhaltigkeit sind in aller
Munde. Die Klimaschutzma-
nager/innen in Coesfeld, Ge-
scher und Billerbeck haben
derzeit alle Hände voll zu
tun. Uns gaben sie einen
Einblick in ihre tägliche Ar-
beit und derzeitigen Projek-
te.
Im Gegensatz zu den ande-
ren Kommunen - hier ist je-
weils eine Person zuständig
- arbeitet in Coesfeld ein
Duo: Julika Fritz und Johan-
na von Oy. „Unser Arbeits-
alltag ist sehr vielseitig, je-
der Tag sieht ein bisschen
anders aus“, betont Fritz.
Die Hauptaufgabe liege der-
zeit in der Koordinierung
der Maßnahmen aus dem In-
tegrierten Klimaschutz- und
Anpassungskonzept. „Ein
Großteil der Arbeit ist somit
Projektmanagement sowie
Vernetzungsarbeit mit den
anderen Abteilungen inner-

von Bürger/innenanfragen
zu Klimathemen oder auch
Abstimmungstermine mit
anderen Abteilungen, wie

zum Beispiel der Energie-
verbrauch in den städti-
schen Gebäuden gesenkt
oder der Radverkehr in der

Stadt gefördert werden
kann.
Das wichtigste Klimapro-
jekt seit ihrem Eintreten sei
bisher der Klimaschutz-
fonds, wozu Anfang Mai ein
positiver Beschluss im Um-
weltausschuss der Stadt ge-
troffen wurde. Am besten
beschreiben Sie die Projekte
Photovoltaikanlagen auf
kommunalen Gebäuden,
PV-Image-Kampagne Watt-
bewerb, Elektromobilität in
der Stadtverwaltung und
Klimaschutzfonds als
gleichwertig wichtige Pro-
jekte (PM Klimaschutzfonds
eingegangen??). „Weitere
wichtige, umgesetzte Projek-
te waren die Fotovoltaikan-
lagen auf kommunalen Ge-
bäuden, die PV-Image-Kam-
pagne ‘Wattbewerb’ sowie
das Thema Elektromobilität
in der Stadtverwaltung“, er-
zählt Johanna von Oy.

➤ Fortsetzung auf der fol-
genden Seite 3
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